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Z und rekrutieren sich. meıst AUSs den höheren Klassen, dies1iıch g
protestantischen (jeist hewegen, während dıe katholische Denkweise ungekannt
und unverstanden ist. Vor allem aber ruften S16 natıonale Kırchen 1115 Leben
und rühren sıch für a ]] diese Fragen, hre Kongresse und Zeıitschriften
beweıisen 1.

Besprechungen
E  e  - Dr Matthıas, Uus der (Gesellschaft der W eıßen DLENT.- Uganda. EKıne

Kdelfrucht 20681 Missionsbaum der kathohschen Kırche ZU KEhren der seligen
Ugand 20881 artıyr Mıt CIHEN Titelbild und EC1INENL Karte (Missionsbiblio-
1e Freiburg BES Herder 1921 VILL und 23() S

Am unı 1at aps Benedikt die Negermärtyrer aus: Uganda,
DieseMatthıas Murumba, ar Luanga un20 ihrer Gefährten selıg gesprochen,

hohe kirchliche Ehrung VO ıledern der schwarzen: Rasse enkte das Interesse
der Missionsfreunde 10 besonderen aße das Missionswerk Uganda. So
erschien das uch Von H. Stunde. Sein VOor. qallem auf populär-„erbanu-
liche Wirkung berechneter Inhalt zerfällt inzweie1lle, Der ersfie Die Missions-
arbeit 11 Uganda schildert nach _ ‚einleitenden Abschnitt ber Land un
‚eute Uganda Kapitélg . die Ze1it Vvon der Eröffnung der Mission daselbst
durch die Weißen Väter L:Jahre 1878 bis 1918 in schlichter Sprache, die
stellenweise ZzZU eindrücklicher Lebendigkeit sıch erhebt, Z1e das erden und
Wachsen des Christentums daselbst, seın Fortschritt und Rückschr He1im-
suchungen und Erfolge dem geistigen Auge der Leser vorb Kıinige dieser
Seiten,besonders jene, jJunge11 he dort 11 Feuerder er gung zeigen,
liestman nicht ohne innere Be undseelise Ergriffenheit, Der zweite

nd treffen die MisHauptteil trägt N1C ganz ite Überschrift:
onsmethode Uganda. elf Kap el SsSer belehr berdıe mM1S-

sionarische Befähigung der W eißenVäter nd ihrereuropäischen Helferinnen
(Weiße Schwestern und Schwestern von derSühne), ferner über dieUnternehmungen
ur Heranziehung des eingeborenen Elements(Katechisten, Töchter Mariens, Klerus)
weiter vernıimmt ina einiges uber Katechumenat, DE  yreligiös  en Volksunterricht,
eucharistische ErziehuN Verchristlichung der Familie,Jugendpflege inUganda,
endlich: noch über den wirtschaftlichen etriederMiss N, DasBuchıistrec
geeignet, Liebe Missionswerk und uüberh Begeist N} iur den Glauben

wecken. uch vermi1(tte. wertvolle Kenntnisse phı thnographischer
ensıonafeundanderer Art.Es em eralsLekt Kon ikte

erhaupft füur reifer nd SC rinne 10NSWIsSSe
SC at ODW eın ch keı eigentlı en Charakter

enn ohl hist he retische Seiteagt, Dienst eSEC
elb kann ihm ein1ı1ge B ru tung ange P'; per

SA Ür M  1S8 dern. (24 eit der
ich averıusAbhandlungen Mis unde !  S1onsgesch Aachen,

erlag 1921
urhammer Ein XaV Mit rn Von

1Uistorıen enle abe chen, Verla
Mission nense

TOiLzde da ersigen nnt Se fa Jahren schon ersch enen
1st, »leibt e| noch 1mMmer DI kers habe NZM

das mit demJuliusspitZUTCr EröffnungdesMissio särztlichen gefü Hrt;
58—62, „Nachdem uns de Irrtum auf viel te ZUVOTL

Vor unsmmen‘**, schließt die Denkschrift, „werden WIrihm den Ruhm asse
XS dıeses Kapitalproblem lösen? och einmal 1as die Fra
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Würzbukrg verbfinden ist un: VO  - Megr. ‘Becker‘ zuerst selbst geleite wurde. ber das
NSI nat noch miıft den gröhten Schwierigkeiten Z kämpfen und da kann und FE  D
muß das Schriffchen noch große Diensite Jeisten, unı das notwendige Verständnis
und Interesse wecken. uch in dieser Zeitschri wurde schon auf die Wichtig-
keıt Cdes Gegenstandes hingewlesen (vgl d Art. ahrg 1911 293 H 19192 82 {L.)
]er UU bietet. uUus se1ner eigenen reichen Erfahrung als pOos ar 1n Assam
un mit u Literaturnachweisen ZU ersten ale auf katholischer e1fe eine
monographische Darstellung. kEr zeigt uns 1m ersien eıle die hochentwickelte
Organisation der missionsärzilichen Fürsorge bel den Protestanten, dann 1m zweıten
eıle das Wenige, Wa  N aıf unserer e1fie geschehen ist und W a!  n noch geschehen
annn und muß Die Hauptschwierigkeit ist. die finanzielle eiıte der Sache. Sollen
unsere deutschen Missionen, die jetz ın SO schwerem Kampfe um ıhre Kxistenz
stehen, noch diese ast auf sich nehmen ? Jedenfalls muß das, W a! notwendig 1st,
auch ermöglicht werden und esha. können wir wünschen, daß das chrıft-
chen in möglichst viele Hände.komme un Verständnis un Interesse wecke.

uch das zweite Schriftchen verdient in der ZM Erwähnung. IS 1st nicht,
ein Bilderbuch wie andere Bilderbücher. LKs wollte den großen eiligen N1C. u
in orten schildern, sondern Se1IN vielbewegtes e  en uch 1im Bilde unserer
Zeit wieder nahebringen, und ‚ollte das geschehen m1% möglichster historischer
Genauigkeit,. Zum Jubiläum des Jahres 19292 sollte gleichsam das 6. Jahrhunder‘
wieder aufleben. P. eorg Schurhammer J. der bedeutend Xaveriusforscher,
hat keine Mühe gescheut, un die notwendigen historischen un geographischen
Grundlagen Z erhalten Man sehe nu  b die reichen Literaturangaben. 1n der
Luxusausgabe, diıe hier leı1der fehlen, Es _ hätten uch hier wenigstens kurze Er-
klärungen beigefügt werden sollen, eiwa wiıe 1m Xaverius-Jubiläums-Kalender 1922,
wo. die Bilder, wenigstens zum Teil, zuerst veröffentlicht worden sind; das hätte
den Wert der Volksausgabe bedeutend gehoben. Aber auch der Maler (R. E Kepler,
uch am Ammersee, Oberbayern) hat sein Bestes getan, u11n nicht nur der Wissen-
schaft, sondern auch der Kunst zu dienen, Ks sind 1m allgemeinen Bilder voll
Stimmung und en 5o möge denn das Büchlein dazu beitragen, die Liebe un
Verehrung des Heiligen zu verbreiten und Begeisterung wecken fur die hl. Saghe‚Pder Franziskus Xaveriu„s gecleem\„ hat. Ben n O> Bıe man

Fre:  nPastor, Ludwi VON, Geschichte der Päpste  V A \Z'eit_a‘lter der katholi-
sechen Refo—rm il OTr 585) Qéschichte(

ander Päpste seit d Aus C  >] des Mitte Aufl, reiburg i.Br
Preis ge 30,20Herder 1923 k!*uäidprei‘5\ 1 1t Sé:hlüssjel-

zahl ul liz euerungsü w A é£:hier unubersé'hbäfen ; ülle vonederum te e wir bew ndei!hfi ;oi‘ ;dei*V  Material 1 wıe vor der Meisteı chaft ihrer Handhab ng und der Heranziehung
einer M gedruckter wie ungedruckter Quellen, wıe WIr sıe bei unserem Papst-
historiker gewohnt sind und zuletzt nOoCh bei Besprechung des Bandes ve-
rühmt aben Diesmal hat er sı h den für die katholische Restauration: W1e

mation, aber auch für das Missionswesen So bedeutenden BuoncompagnipapstBeforum orwurf genommen, aber entsprechend dem Auswathsen der letzten Bände
Pontifikate ın die Beschreibung der Persönlichkeit und Tätigkeit seines Haupt-

helden die allgemeine Welt;- und Kirchengeschichte überhaupt hineingezogen, soweit
gıe mit dem Papsttum in irgendwelcher Verbindung stand, weshalb dieser Band
o dick ausgefallen ist. Naturgemäß ateht ım Vordergrund einerseilts die ıinner-

rchl@cl_1e Reform nd speziell die er  2 d  en (besonders Karmeliter und Orato-
rian its der verschieden ausgehende amp. mit dem Protestan-
tism im IL,, andererse

brita_a_n Frankreich, Niederlanden, Deutschland und olenazu
Udie Reu ers chweden un Rußland) ım VI. bis Abschnitt, _ Weiter

mmt_ im II n römischenE  Besprechungen.  Würzbfi>g ‘verhrunden ‘i'st und von Mgr. Becker zuerst selbst geleitet wurde. Aber idä*s  Institut hat noch mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen und da kann und  S  muß das Schriftchen noch große Dienste leisten, um das notwendige Verständnis  und Interesse zu wecken. Auch in dieser Zeitschrift wurde schon auf die Wichtig-  keit des Gegenstandes hingewiesen (vgl. d, Art. Jahrg. 1911 S. 293 ff.; 1912 S. 282 f£.).  Hier nun bietet V. aus seiner eigenen reichen Erfahrung als Apost, Vikar in Assam  und mit guten Literaturnachweisen zum ersten Male auf katholischer Seite eine  monographische Darstellung.  Er zeigt uns im ersten Teile die hochentwickelte  Organisation der missionsärztlichen Fürsorge bei den Protestanten, dann im zweiten  Teile das Wenige, was auf unserer Seite geschehen ist und was noch geschehen  kann und muß. Die Hauptschwierigkeit ist die finanzielle Seite der Sache, Sollen  unsere deutschen Missionen, die jetzt in so schwerem Kampfe um ihre Existenz  stehen, noch diese Last auf sich nehmen? Jedenfalls muß das, was notwendig ist,  auch ermöglicht werden und deshalb können wir nur wünschen, daß das Schrift-  chen in möglichst viele Hände komme und Verständnis und Interesse wecke.  Auch das zweite Schriftchen verdient in der ZM Erwähnung. Es ist nicht  ein Bilderbuch wie andere Bilderbücher. Es wollte den großen Heiligen nicht nur  in Worten schildern, sondern sein so vielbewegtes Leben auch im Bilde unserer  Zeit wieder nahebringen, und zwar sollte das geschehen mit möglichster historischer  Genauigkeit. Zum Jubiläum des Jahres 1922 sollte gleichsam _ das 16. Jahrhundert  wieder aufleben. P, Georg Schurhammer S. J., der bedeutende Xaveriusforscher,  hat keine Mühe gescheut, um die notwendigen historischen und geographischen  Grundlagen zu erhalten — man sehe nur die reichen Literaturangaben in der  Luxusausgabe, die hier leider fehlen, Es hätten auch hier wenigstens kurze Er-  klärungen beigefügt werden sollen, etwa wie im Xaverius-Jubiläums-Kalender 1922,  wo die Bilder, wenigstens zum Teil, zuerst veröffentlicht worden sind; das hätte  den Wert der Volksausgabe bedeutend gehoben. Aber auch der Maler (R. E. Kepler,  Buch am Ammersee, Oberbayern) hat sein Bestes getan, um nicht nur der Wissen-  schaft, sondern auch der Kunst zu dienen, Es sind im allgemeinen Bilder yoll  Stimmung und Leben, So möge denn das Büchlein  dazu beitragen, die Liebe und  Verehrung des Heiligen zu verbreiten und Begeisteru  ng zu wecken für die hl. S  achß‚  B  der Franziskus X'»a v‘r:eVri'uf;‘ gédien_tj;h]ät{  P. Ben no Biermann  Freih:  Pastor, Ludwi  von,  Göächiél;t@ '/dyé\i‘_ jiIi’äpstb  .  m Zeita  lter der katholi-  schen Reformati  un  ur  TegOTr  1,  1  2  585). Geschichte  Band. d  _ der Päpste seit d  Ausgang des Mitte  Aufl, Freiburg i.Br.,  33 8. 80 Preis geb. 30,20  _ MHerder 1928  x  ,ruigä}{)téi's\_i it st:mmja}  ©  «  zahl z  ultipliz  S  euerungs  SC  g)  }  N  schier- unüb  en  ederum s  tehen wir bew.  ndexfnd' vor der-  Mät_‘é'ri';a‚i  n wie vor der Meisterschaft ihrer Handhab  u  X  ng und der Heranziehung  einer M  ‚e gedruckter „Wiq„:ungéd[rpék‚téxi: ‘Quellen, wie wir sie bei unserem Papst-  historiker gewohnt sind und zuletzt  noch bei Besprechung des 8. Bandes ge-  rühmt.  aben. Diesmal hat er sich  ‚den für die katholische Restauration wie  mation, aber auch für das Missionswesen so bedeutenden Buoncompagnipapst  Refor  um  orwurf genommen, aber entsprechend dem Auswathsen der letzten Bände  Pontifikate in die Beschreibung der Persönlichkeit und Tätigkeit seines Haupt-  helden die allgemeine Welt- und Kirchengeschichte überhaupt hineingezogen, soweit  sie mit dem Papsttum in irgendwelcher Verbindung stand, weshalb dieser Band  o dick ausgefallen ist,  Naturgemäß steht im Vordergrund einerseits die inner-  1‘ehl—iqhe£ Reform u  nd speziell die der Orden (besonders Karmeliter und Orato-  I  rian  its der verschieden ausgehende Kampf mit dem Protestan-  tism  im II., andererse  E  E  britan  , Frankreich, Niederlanden, Deutschland und Polen (dazu  o  die Reu  'ers  Schweden  und Rußland) im YI. bis X. Abschnitt, Weiter  mmt im I1T  08  römischen Koll  egien (für die Orientmission d  riechischen, maron  nd armenischen)  IV.die Pflege der Wissensch  on und Index'  m V. die auch für das Missionswese:  e  (mit Kalenderreform,  wichtigen Abwehrbe  en ge_gén den H  mond und Beziehungen mit Ve:  nien un  ortug:  n .  tschaftspoliti  ü_.ix ‘;f1’;ün  K  ’ätigkeit zur SpracheKp!legien für die Orientmission d
riechischen, maron nd armenischen) IV. ‚die Pfle der Wissensch

un Index dıe uch fur das Missionswese.‘i1_;' I_(aiexx_«_i—_eärre?ox_‘mwichtigen bwehrbe en gegen den H mond nd Beziehungen mit Ve
nien un ortug tscha tspoliti un | kün
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